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Eröffnung des «Landtags.
Der Landtag der preußischen M onarchie wurde gestern, den 

^6. J a n u a r  cr. vorm ittags 11 Uhr im W eißen S a a le  des 
königlichen Schlaffes zu B erlin  von S r .  M ajestät dem Kaiser 
und König in Person  eröffnet. D er Eröffnung w ar ein G ottes­
dienst vorhergegangen, der für die katholischen M itglieder in  der 
S t . Hedwigskirche, sür die evangelischen in der Schloßkapelle 
stattfand. Dem letzteren hatte der Kaiser beigewohnt. B ald  nach 
k l Uhr betrat der Kaiser, von den P rinzen  Heinrich und 
Friedrich Leopold begleitet, den W eißen S a a l ,  wo die M itglieder 
beider H äuser des L andtags und sämmtliche M itglieder des 
S taatsm in isterium s Aufstellung genommen hatten. Beim  E in tritt 
wurde S e . M ajestät m it einem dreimaligen Hoch begrüßt, das 
von dem Präsidenten des Herrenhauses Fürsten von S tolberg- 
W ernigrrode ausgebracht wurde. D er Kaiser, der die U niform  
der GardeS du C orps angelegt hatte, bestieg, nach allen S e iten  
huldvoll grüßend, den T hro n , bedeckte das H aupt m it dem Helm, 
empfing au« den Händen des M inisterpräsidenten die Thronrede 
und verlas dieselbe, wie folgt:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden H äusern 
de< Landtages!

In d e m  Ich S ie  bet dem B eginn eines neuen Abschnittes 
°«r parlamentarischen Thätigkeit begrüße, vertraue Ich , daß das 
Bestreben M einer R egierung, den Bedürfnissen des Landes gerecht 
tu werden, in  I h re r  bereitwilligen und einsichtsvollen M itw irkung 
auch ferner eine sichere Stütze finden wird.

D ie F inanzlage des S taa te«  hat sich noch nicht gehoben.
Die Rechnung des Ja h re s  1 8 9 2 /9 3  ergiebt, wesentlich infolge 

btS Zurückbleibens der E innahm en der S taatseisenbahnen  gegen 
ben Anschlag, einen Fehlbetrag von rund 25 M illionen M ark, 
welcher durch eine Anleihe zu decken sein wird.

D ie beim Schlüsse der letzten T agung  des Landtag« a u s ­
gesprochene Hoffnung, daß der im Voranschläge für das lau ­
fende J a h r  vorgesehene Fehlbetrag die veranschlagte Höhe nicht 
Erreichen werde, hat sich zwar inbetreff der eigenen Einnahm en 
und Ausgaben P reußens bestätigt, wird jedoch infolge des Rück­
ganges der Ueberweisungen des Reiche« und der bedeutenden 
S teigerung  der M atriku larum lagen  nicht in  dem erwarteten 
R aß e  erfüllt »erden.

I n  dem S taatshauShaltSetat für 1 8 9 4 /9 5 , dessen E ntw urf 
Ih n en  alsbald vorgelegt werden w ird, erweisen fich die E in ­
nahmen des S ta a te s  wiederum a ls  unzureichend zur Deckung 
ber Au«gabebedarfs, und es m uß dazu der T taatsk red it noch in 
größerem Umfange in  Anspruch genommen werden, a ls  für das 
faulende J a h r . Dieses unerwünschte Ergebniß w ar, obgleich bet 
Bemessung des Ausgabebedarf« die strengste Sparsam keit ob­
gewaltet hat und obgleich bet den S taatseisenbahnen fü r das 
Uächste J a h r  größere Ueberschüffe in  Au«sicht genommen werden 
konnten, nicht zu vermeiden, da die Anforderungen des Reiches

die Einzelstaaten in  erhöhtem M aße gestiegen sind. D ie 
hieraus erwachsenden Schwierigkeiten können n u r durch eine 
durchgreifende N euordnung der finanziellen Verhältnisse des 
Reiche« und eine angemessene V erm ehrung seiner eigenen E in ­
nahmen gehoben werden.

D ie Fürsorge der S taa tsreg ie run g  für die äußere Lage 
öer Beam ten hat fich un ter diesen Umständen im wesentlichen 
herauf beschränken müssen, da« System  des Aufsteigen« im 
« eh a lt nach D ienstaltersstufen auf die höheren Beam ten au»-

j zudehnen und die M itte l bereit zu stellen, um dieses System  
für die m ittleren und unteren B eam ten gleichmäßiger und 
durch die Mitberücksichtigung diätarischer Dienstzeit günstiger zu 

! gestalten.
F ü r  die Lehrer und Lehrerinnen an  den öffentlichen nicht- 

! staatlichen m ittleren Schulen soll durch eine Vorlage gesorgt 
' werden, welche das Ruhegehalt der Lehrpersonen, sowie das 
; W ittw en- und Waisengeld für ihre Hinterbliebenen zu regeln 

bestimmt ist.
Auch in diesem Ja h re  wird Ih n e n  ein Gesetzentwurf wegen 

> Erw eiterung des Staatseisenbahnnetzes durch Herstellung neuer 
s Eisenbahnlinien zugehen.

Um den U nternehm ern von Eisenbahnen und Kleinbahnen 
den Realkredit, dessen sie bisher entbehrten, zu eröffnen, bedarf 

! es eines Gesetzes, welches die rechtSwirksame V erpfändung des 
i B ahneigenthum s ermöglicht. D er E ntw urf eine« solchen wird zu 
; I h r e r  B erathung gelangen.

In fo lge  ungewöhnlicher D ürre  im verflossenen F rüh jah r 
j sind umfangreiche Landeriheile von bedrohlichem S tre u -  und 
s Futterm angel betroffen worden. Z u r Bekämpfung desselben haben 
§ im Anschlüsse an die M aßnahm en M einer Regierung die 
s O rgane der Selbstverw altung und die landwirthschaftlichen 
 ̂ Vereine, wie Ich  gern anerkenne, umsichtig und thatkräftig 

eingegriffen. Dank diesem Zusammenwirken und der späteren 
fruchtbaren W itterung ist dem befürchteten Nothstände gesteuert 
worden.

M it um so schwererer S orge erfüllt Mich die schwierige 
Lage, in  welcher au s  anderen G ründen die Landwirthschaft zu 
einem großen T heile fich befindet. Angesichts der hohen Be­
deutung der Landwirthschaft für das S taa tsw o h l erkenne Ich  
e« a ls  die Aufgabe M einer R egierung, nicht nur fortgesetzt das 
Gedeihen der Landwirthschaft zu fördern, sondern auch eine G e­
staltung der Rechtsverhältnisse des ländlichen Besitze« zu er­
streben, die ihn in den S ta n d  setzt, auch ungünstige Zeiten zu 
überwinden.

E in  so schwieriges Werk ist nicht durchführbar ohne die 
dauernde M itarbeit felbstständiger, aus öffentlich-rechtlichem 
G runde ruhender O rgane der LerufSgenoffen, an  welchen e- 
bisher der Landwirthschaft fehlt. D ie Herstellung einer allge­
meinen korporativen V ertretung der Landwirthschaft ist daher der 
erst« nothwendige S ch ritt zu dem bezeichneten Ziele. Diese Ver­
tretung wird berufen sein, die Hebung der Landwirthschaft durch 
gemeinsame Einrichtungen zu betreiben, der Regierung als 
B etrath  zu dienen und bet der Vorbereitung und Durchführung 
der M aßregeln der Gesetzgebung und V erw altung mitzuwirken, 
welche auf die Verbesserung des Kreditwesens und die Beseiti­
gung der Uebelstände gerichtet find, die auf der übermäßigen 
Verschuldung des Grundbesitzes und den ungeeigneten Form en 
derselben beruhen.

Z u  diesem Behufe wird Ih n e n  der E ntw urf eines Gesetze« 
über die Errichtung von LandwirthschaftSkammern vorgelegt werden.

I n  einer Zeit, in der die Unzufriedenheit vielfach geschürt 
und der Kampf der M einungen und Interessen mit zunehmender 
Schärfe geführt w ird, gilt es, durch die versöhnende W irkung ge­
meinsamer Arbeit den Ausgleich der Gegensätze zu fördern und 
ihn zu finden in dem aufrichtigen S treben  nach dem unverrück­
baren Z iele, dem Wohle des Vaterlande«.

Dazu gebe G ott Segen  und G elingen."

D er Kaiser verlas die T hronrede m it vernehmbarer S tim m e 
und erhob seine S tim m e bei der S telle von der durchgreifenden 
Neuordnung der finanziellen Verhältnisse des Reichs und von 
der Fürsorge sür die Landwirthschaft. D ie Thronrede wurde 
lau tlo s aufgenommen. Nach der Verlesung erklärte der M inister­
präsident G raf Eulenburg im Allerhöchsten Auftrage den Land­
tag für eröffnet. D er A lterspräsident des Abgeordnetenhauses 
Dieden brachte nochmals ein begeistertes Hoch auf den Kaiser 
au s , das lebhaften Wiederhast fand. D er Kaiser verließ, fich 
dreim al verneigend, den T hron  und sodann den W eißen S a a l .

D ie M itglieder der beiden Häuser hatten fich in überraschend 
großer Z ahl eingefunden, wie seit Jahrzehnten  nicht gesehen ist. 
Namentlich V ertreter au s dem Herrenhause und M itglieder der 
Konservativen, der Freikonservaltven und des Centrum« aus 
dem Abgeordnetenhause waren erschienen. U nter den Anwesenden 
überwog die militärische Uniform den Frack. Landständische 
U niform en, die Uniformen der M altheser (G raf Ballestrem u. a.), 
der Jo h an n ite rritte r  (von Köller, F rhr. von Eckardstetn u. a.), 
militärische Uniformen aller A rt (H usaren, Kürassiere, Garde- 
korps u. s. w.) waren zahlreich vertreten. I n  der Hofloge wurden 
u. a. der japanische P rin z  Komatsu, der japanische und belgische 
Gesandte bemerkt. Die T ribüne für das weitere Publikum  w ar, 
wie immer, dicht besetzt.

politische Tagesschau.
S e . M ajestät der K a i s e r  hat  in der N e u j a h r «  r e d e  

an  die kommandtrenden G eneräle, wie ein Berichterstatter er­
fahren will, noch einm al Gelegenheit genommen, auf den H an- 
noverschen S p t e l e r p r o z e ß  zurückzugreifen und allen höheren 
Vorgesetzten die sorgfältigste A usw ahl der zur Offizier-Reitschule 
zu kommandtrenden Offizieren ans Herz gelegt. Ferner sei der 
Kaiser in dieser Ansprache auf die Modeausschreitungen der 
Offiziere zu sprechen gekommen, habe zwar eine Besserung in 
dieser Beziehung anerkannt, jedoch empfohlen, m it der an  einzel­
nen S tellen  hervorgetreten«« S treng e  auch dort, wo e« noch 
fehle, vorzugehen, um  das Uebel endlich vollständig auszurotten. 
Endlich habe der Kaiser befohlen, daß ihm von jetzt ab von 
jeder in der Armee vorkommenden S o l d a t e n m i ß h a n d ­
l u n g  von dem unm ittelbaren Vorgesetzten sofort und noch vor 
B eginn der Untersuchung direkt telegraphisch M eldung zu er­
statten sei.

Die T h r o n r e d e  ist von den anwesenden M itgliedern 
des Landtages schweigend ausgenommen worden, von keinem 
B eifallsruf unterbrochen, ein Beweis dafür, daß sie vorwiegend 
zu sehr ernsten Betrachtungen angeregt hat. Besonders ernste G e­
danken ru ft der T heil hervor, der von der preußischen F inanz­
lage handelt. D a s  kommt auch in  den Besprechungen der Presse 
zum Ausdruck. D ie „N at.-Z tg ." weist darauf hin, daß die A us­
sichten auf eine „durchgreifende neue O rdnung der finanziellen 
Lage de« Reiches" nach dem bisherigen V erlauf der Reichstags- 
V erhandlungen nichts weniger a ls  glänzend find. I n  offiziösen 
Korrespondenzen werde denn auch bereit« davon gesprochen, daß 
sür 1 89 4 /95  ein Zuschlag von mindestens vier M onatsraten  zu 
allen S tu fen  der Einkommensteuer in Aussicht genommen sei. 
Z u  diesem S tand e  der D inge bemerkt das B la tt :  „ Je d e r Z u ­
schlag zur Einkommensteuer würde bei den gegenwärtigen E r- 
werbsverhältntflen und nachdem die Deklarattonspfltcht sür weite 
Kreise eine erhebliche S teuererhöhung gebracht hat, als eine

Im  Banne alter Schuko.
Roman von G u stav  Höcker.

-------------------(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.)

» v ^  handeln edel und gut, B a ro n , —  vielleicht nicht so 
p attisch fü r das Glück des jungen M ädchens, a ls  wenn S ie

w für den anderen P la n  entschieden hätten, aber auf jeden
üaü  begehen S ie  keine H andlung, welche nicht wieder gut ge- 

acht werden kann. Jed er muß selbst am  besten wissen, w as 
y am  glücklichsten macht. D er eine liebt die leidenschaftlichen 

sreuden, auf welche freilich, wie wenigstens die M oralisten be- 
ebenso große Schmerzen folgen sollen; ein anderer 

b-7 ^ e n  bescheidenen Vergnügungen vor, die zwar weniger 
an?» i.^ r ' dauernder und über eine größere Fläche
k a l t . ^ "  ^  ^  „ T h u n  S ie  also, wa« S ie  für das Beste
b in .« ' r ^ Duellangelegenheit betrifft," fügte M ailland
S « . ^  werde ich diesem Rittm eister von Koffatz sagen, daß
Ze^t b e s t im m " « '? " ^ ^ '^  ""w eige rn . S o ll ich auch O rt und

M aitland , und zwar sobald a ls  möglich, ich schiebe 
d-rgleichen D inge nicht gern auf."

"" "g e n  früh ,"  schlug M aitland  vor. „ I m  
ick "  L » ?  ^  ^ sechs Uhr. F ü r ein p aa r gute Pistolen werde
Von "tlgen, und dann wollen w ir m it diesem H errn
»uaek,»."""'" fertig werden. E s müßte ja  m it dem Teufel 
nickt ail "ENN ein ehemaliger H usar einen zitternden Feigling 
"i-yt über den H aufen schießen sollte."

IX .
ratb ^ ^ " " 6  begab fich auf dem kürzesten Wege zum Justiz- 

" "  seinem Hotel vorüber.
« . . .  stand, wie gewöhnlich, der P o rtie r .

gekrackt a .  , ? ° ^ n  S ie  m ir, w as die V orm ittagspost fü r mich « r a , t  hat,« redete er diesen an.

D er P o rtie r  verschwand in seine Loge und kehrte m it einem 
B ündel Briefe und Zeitungen zurück. E s  befand fich nichts 
darun ter, w as von außen W olfgangs Neugierde erregt hätte, 
ein B rief von zierlichem F orm at ausgenom m en, der den S ta d t-  
poststempel trug. D ie Handschrift auf der Adresse ließ sogleich 
eine D am enhand erkennen. Nachdem der B aro n  die ersten Zeilen 
überflogen, tra t er tiefer in  den m it O rangerien  geschmückten 
H ausflur zurück, um  das Schreiben zu lesen. E s lautete wie 
folgt:

„W ie ich mich Ih n e n  gegenüber, H err B a ro n , entschuldigen 
soll, daß ich an  S ie , den m ir fast Frem den, mit einer B itte 
herantrete, weiß ich selbst nicht. D ie einzige Entschuldigung läge 
vielleickt darin , daß S ie  in  den kurzen Augenblicken, wo ich S ie  
sah, fich großmüthig zeigten, und daß S ie  an meinem unw ür­
digen B ruder ein Interesse an den T ag  legten, welches n u r au« 
edlem W ohlwollen entspringen konnte. B ald  nach Ih re r  E n t­
fernung wurde ich m it dem schrecklichen Geheimniß meines 
B ruders bekannt. E s ist so furchtbar, daß ich nicht weiß, wie 
ich handeln soll; und dennoch gebietet m ir das natürliche Gefühl, 
das irrende Wesen zu retten, welches doch immer mein B ruder 
ist. Leider aber sehe ich keinen andern Weg vor m ir, a ls  selbst 
das Opfer zu werden. W ohl boten S ie , H err B a ro n , m ir für 
weinen B ruder I h r e  Hülfe an , aber in seiner Verstocktheit 
sträubt er fich, diese Hülfe anzunehm en; er will Ih n e n  das G e­
heimniß nicht anvertrauen , welches ihn in die Hände jenes 
schrecklichen Menschen gegeben hat. Ich bin jedoch entschlossen, 
es Ih n e n  zu sagen, wenn ich S ie  wiedersehen sollte. Gleich­
wohl fürchte ich durch die B itte , m ir Ih re n  Besuch zu schenken, 
Ih re  Achtung zu verwirken. M ag diese Befürchtung nun  be­
gründet sein oder nicht, so werde ich mich stets mit inniger 
Dankbarkeit Ih re «  edlen Benehmens erinnern  und immer bleiben 
I h r e  unglückliche, aber dankbare D ienert«

M elanie Rettberg."

Noch ehe W olfgang den B rief zu Ende gelesen, hatte er 
bereits seinen Vorsatz, das schöne Mädchen nicht wiederzusehen, 
vergessen.

„E ine Droschke!" rief er dem P o rtie r  zu.
Dieser setzte seine Pfeife an  den M und und wenige Sekun- 

! den später fuhr von der nahen Haltestelle ein W agen vor, der 
! den B aro n  an sein weit entlegenes Z iel brachte.

M elanie empfing ihn m it hoch geröthetem Antlitz. E in  p aar 
i Augenblicke vermochte sie nicht zu sprechen, während die Hand 
! vor innerer Bewegung zitterte.

„E s  ist sehr gütig von Ih n e n , daß S ie  kommen," begann 
sie endlich, ihm aus ihren blauen Augen einen Blick zuwerfend, 
in welchem innige Dankbarkeit und V erehrung schimmerten, 

! „dennoch konnte ich den Gedanken nicht von m ir weilen, wegen 
! meiner Unbesonnenheit und Kühnheit in  I h r e r  Achtung zu ver­

lieren."
E r schüttelte m it einem Blicke sanften V orw ürfe den Kopf, 

ergriff, indem er fich an  ihrer S e ite  niederließ, ihre H and und 
versprach ihr in offener, w ahrer Rede, aber auch mit all dem 

! Ungestüm eines überwallenden jugendlichen Herzens, alles fü r 
! fie thun zu wollen, w as ein B ruder n u r für seine Schwester 
, thun kann.

„M ag  «s nun  möglich sein, Ih re n  B ruder zu retten, oder 
nicht," sagte er, „aber auf jeden F all ist es möglich, F räu le in  

! Rettberg, S ie  vor dem Verworfenen zu schützen, dem er S ie  
preisgeben will. Und das werde ich sicher thun. Aber jetzt 

i sagen S ie  m ir Ih re «  B ruders Lage und dann wollen w ir zu- 
 ̂ sammen überlegen, wie m an ihn au s derselben befreien könnte."

„Ich  will e s ,"  antw ortete M elanie, ihm sanft ihre Hand 
> entziehend, die er vielleicht einen Augenblick zu lange in  der 
: seinigen behalten hatte. D an n  erzählte fie ihm alles, was gestern 
 ̂ geschehen w ar, nachdem er fie »erlassen hatte.

(Fortsetzung folgt.)



arge Härte empfunden «erden, von der aber, falls die Deckung 
eines beträchtlichen Ausfalls auf diesem Wege erfolgen müßte, 
allerdings auch die kleinen Einkommen nicht verschont bleiben 
könnten. Vielleicht übt diese Sachlage noch eine Einwirkung 
auf den Reichstag." D ie „Voss. Z tg ." meint freilich, es sei 
garnicht so arg. „D e r von dem Finanzminister D r. M iguel be­
einflußte The il der Thronrede m alt grau in  grau. Zw ar hat 
der Fehlbetrag von 25 M ill.  seinen Ursprung schon in  dem Ver­
waltungsjahre 1892/93, auch muß anerkannt werden, daß der 
Fehlbetrag des laufenden Jahres hinter dem Voranschläge zurück­
bleibt, endlich kann Herr M iguel nicht einmal verhehlen, daß 
die Eisenbahnen größere Überschüsse abwerfen werden, als bis­
her ; aber was nützt das alles, wenn nicht die Steuervorlagen im  
Reiche bewilligt werden? Was heute in  der Eröffnungsrede im  
Landtage gesagt w ird, hat gestern Herr M igue l schon weit­
schweifig dem Reichstag gesagt, ohne ihn zu überzeugen. D ie 
„Fceis. Z tg ." findet, daß die Finanzlage überhaupt nicht so un­
günstig ist. D ie Erhöhungen der Matrikularbeiträge seien doch 
nur die Folge der neuen Heeresorganisation, gegen welche das 
preußische Staatsministerium seiner Ze it küne finanziellen Be­
denken geäußert habe. Dem Defizit stehe der Mehrertrag von 
40 M illionen aus dem neuen Einkommensteuergesetz gegenüber. 
Thatsächlich habe die Finanzlage ein ganz anderes Gesicht, als 
wie es in der Thronrede gekennzeichnet wäre. Sodann erklärt 
die „Frets. Z tg ." :  „D ie  Thronrede w ird den Agrariern neues
Wasser auf die Mühle schütten in  ihrer Betonung der schweren 
Sorge über die schwierige Lage der Landwirthschaft. „D ie  
angekündigte anderweitige Gestaltung des AgrarrechtS er­
scheint in so unklaren nebelhaften Umrissen, daß sich ein 
U rtheil darüber nicht fällen läßt. . . . D ie Handelspolitik der 
Regierung ist in der Thronrede m it keiner S ilbe  erwähnt. S ta tt 
der Durchführung derselben w ird ein versöhnender Ausgleich der 
Gegensätze im Jnteressenkampf empfohlen. Auch diese Fassung 
ist nicht geeignet, die trotzige und protzige Haltung der Agrarier 
zu m ildern." M it  freudiger Genugthuung dagegen begrüßt die 
„Kreuz-Ztg." die warmen und entschiedenen Worte, m it denen 
die Thronrede die Nothwendigkeit hervorhebt, durch wettgreifende 
Reformmaßregeln dem fortschreitenden Nothstände der Land- 
wirthschaft E inhalt zu thun. Zu  dem Gesetz über die Land- 
wirthschaflskammern bemerkt die „K re u z-Z tg .": „W ir  erkennen
das Bestreben, auf gesetzlichem Wege den Versuch gründlicher 
H ilfe fü r die Landwirthschaft zu unternehmen, dankbar an. Aber 
freilich darf nicht vergessen werden, daß diese Versuche lang­
jährige Arbeit voraussetzen und auch dann nur langsam reifende 
Erfolge erhoffen lassen. Schon jetzt aber heißt es, Schaden ab­
wehren und das Gute fördern, um die Landwirthschaft durch 
die augenblicklich bedrohliche Lage fü r eine bessere Zukunft hin- 
durchzuretten. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß die 
von der Thronrede in  Aussicht gestellten durchgreifenden Reform­
pläne weniger lauten Beifa ll als das stille Seufzen der Hoffnung 
auf eine bessere Zukunft bei den gespannt zuhörenden Landboten 
hervorriefen.

D ie Urtheile, welche über das N a t i o n a l d e n k m a l  
f ü r  K a i s e r W  i l h e l m I., so wie es sich in  dem Entw urf 
und Modell von Vegas darstellt, von einzelnen Abgeordneten 
in  der Budget - Kommission gefällt find, lauten recht abfällig. 
Wer Gelegenheit gehabt hat, diesen neuen Entw urf, der im 
Foyer des Reichstags ausgestellt ist, in Augenschein zu nehmen, 
w ird dieses absprechende Urtheil thei'en müssen. D a r Denkmal 
leidet vor allem an Ueberladung m it allegorischen Figuren und 
läßt es schmerzlich empfinden, daß jener großen Staatsmänner 
und Kriegshelden, welche an dem Aufbau des deutschen Reiches 
mitw irkten, an dieser Stätte nicht gedacht ist. N ur in der 
verzierten Säulenhalle find innen Büsten in  ganz kleinem Maß­
stabe von den Generälen und Staatsmännern aus dem Zeita lter 
W ilhelm  I. angebracht.

W le der „Voss. Z tg ." aus R o m  gemeldet w ird, versicherte 
C rispt einem nach Rom gesandten M itarbeiter des „F ig a ro ", 
er hoffe, daß in  einem M onat die Ruhe aus S iz ilien  vollständig 
wieder hergestellt sein werde. E in vatikanischer P rä la t hat da­
gegen die Ansicht geäußert, daß vor dem Hochsommer in I ta lie n  
die vorbereitete Umwälzung ausgebrochen sein werde.

W ie aus R io  d e J a n e i r o  gemeldet w ird, versuchten 
die RegierungStruppen am Sonnabend die den Aufständischen 
gehörige Schnellschaluppe Guanabara zu nehmen und griffen zu 
diesem Zwecke in  kleinen Booten die Schaluppe an. Die A u f­
ständischen trieben jedoch durch heftig-s Gewehrfeuer die Boote 
zurück.______________________________________________________

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

1. Sitzung vom 16. Januar 1894.
Präsident Fürst Otto zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung 

mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser und König.
Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 116 Mitgliedern.
Auf Antrag des Grafen v. Sck l i e b e n  wird das Präsidium der 

vorigen Session: Fürst zu Stolberg-Wernigerode als Präsident, Freiherr 
von Manteuffel und Oberbürgermeister Rötlicher a!§ Vizepräsidenten 
durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.

Eingegangen ist u. a. folgende Interpellation des Freiherrn von 
Manteuffel und Genossen: „Anknüpfend an die Allerhöchste Thronrede, 
welche die schwierige Lage der Landwirthschaft anerkennt, richten w ir an 
die königliche Staatsregierung die Frage, ob dieselbe außer den ange­
kündigten Maßnahmen noch fernere Schritte zur Beseitigung des stetig 
wachsenden Nothstandes der Landwirthschaft zu thun gedenkt."

Der Präsident wird morgen an die Staatsregterung die Frage 
richten, ob und wann sie die Interpellation zu beantworten gedenkt.

Nächste Sitzung morgen.

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 16. Januar 1894.

Abg. D i e d e n  eröffnet als ältestes Mitglied des Hauses (geb. 1810) 
die Sitzung mit dem Wunsche, daß die Berathungen des Hauses zum 
Wohle des Vaterlandes ausfallen mögen, und schließt mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiser und König.

Angemeldet sind 378 Mitglieder. DaS Haus ist danach beschluß­
fähig.

Donnerstag: Wahl des Präsidiums, Entgegennahme von Vorlagen 
der Staatsregierung (Finanzexposö des Finanzminister-).______________

Deutsches PeiH .
Berlin, 16. Januar 1894.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am Montag noch den 
Obersten und Flügeladjutanten von Deines, M ilitärattache bet 
der deutschen Botschaft in  Wien. Z u r Abendtafel waren der 
deutsche Botschafter in  Paris  G raf Münster und der Chef des 
Geheimen ZivilkabinetS, W trkl. Geh. Rath D r. von LueanuS 
hinzugezogen. D ie abends auf dem Anhalter Bahnhof einge- 
troffenen P rinz und Prinzessin Ludwig Ferdinand von Bayern

empfing der Kaiser persönlich und geleitete sie nach dem königl. 
Schlöffe. Später begrüßte der Kaiser im  Schlöffe die ebenfalls 
zum Besuche des Kaiserpaares hier etngetroffenen Fürst und Fürstin 
Georg zu Schaumburg-Lippe. Am Dienstag Vorm ittag empfing 
der Kaiser nach der Eröffnung des Landtages den Fürsten 
Hermann zu Solms-Hohensolms-Lich aus Anlaß seiner Meldung 
zum General ^ 1a. suito der Armee. ,

—  Se. Majestät der Kaiser nimmt als Souverän und Ober­
haupt des hohen Ordens vom Schwarzen Adler morgen m it den 
anwesenden kapitelfähigen R itte rn  im königlichen Schloß zu 
B e rlin  die feierliche Investitu r des Prinzen Ludwig Ferdinand 
von Bayern und des Fürsten zu Schaumburg-Lippe, sowie des 
Präsidenten des Staatsministeriums, Grafen zu Eulenburg vor 
und hält ein Kapitel des Ordens ab.

—  Nachdem der Kaiser vor seiner kürzlichen Abreise von 
K iel dem dortigen Bürgermeister Lorey seine Anerkennung an­
läßlich dessen erfolgreicher Thätigkeit bei der Verhaftung der 
französischen Spione ausgesprochen und ihm eine Ordensaus­
zeichnung persönlich überreicht hatte, find nunmehr sämmtliche 
dortige Beamten, die bei der Festnahme der französischen Offiziere 
mitgewirkt haben, durch Verleihung eines Ordens belohnt worden.

—  Der S tattha lter Fürst zu Hohenlohe ist am Dienstag 
Vorm ittag aus Straßburg im Elsaß in B e rlin  eingetroffen.

—  Baron Seefried, der Gemahl der Prinzessin Elisabeth 
von Bayern, der aus der bayerischen Armee behufs Auswan­
derung ausgeschieden ist, w ird in den österreichisch-ungarischen 
Heeresverband eintreten, und zwar als Oberlieutenant beim 
11. Dragoner-Regiment. Da dieses in Galtzien steht, w ird er, 
den „M .  N  N ." zufolge, voraussichtlich außerhalb des Regiments 
in  der westlichen Reichshälfte zur Dienstleistung herangezogen 
werden.

—  F ür die am Donnerstag bevorstehende Präsidentenwahl 
im preußischen Abgeordnetenhause dürfte die Wiederwahl der 
beiden bisherigen erste« Präsidenten von Köller (kons.) und von 
Heeremann (C tr.) gesichert sein. An Stelle des Herrn v. Benda, 
der die Annahme als zweiter Vizepräsident aus Altersrücknchten 
ablehnt, w ird voraussichtlich D r. Krause (na tlib .) gewählt werden, 
von anderer Seite hören w ir dagegen, daß D r. G raf Elberfeld 
als 2. Vizepräsident in Aussicht genommen ist.

—  Auf der am 29. d. M ts. in P aris  zusammentretenden 
internationalen Sanitätskonferenz wird das deutsche Reich durch 
den BotschaftSrath v. Schön vertreten sein. Demselben w ird als 
Sachverständiger das M itg lied des internationalen GesundheitS- 
raths in  Konstantinopel D r. Mordrmann beigegeben.

—  Der frühere Abgeordnete, Frhr. v. Schorlemer-Alst, ist 
hier eingetroffen und im Hotel de Rome abgestiegen.

—  Das neue Reichstagsgebäude wird nach der Versicherung 
des Baumeisters W allot bestimmt im Herbst vollendet sein; 
die nächste Session kann also schon in den neuen Räumen ab­
gehalten werden.

—  Die von den Geistlichen vor oder nach ihrer Ordination 
als festangestellte Lehrer in einem öffentlichen Lehramte in 
Preußen zugebrachte Zeit soll nach dem nächsten E tat der Dienstzeit 
im kirchlichen Amte gleichmachtet werden.

—  Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in den 
preußischen Staaten, die einflußreichste gewerbliche Vereinigung

j B erlins, hat sich m it Mehrheit fü r eine Berliner Gewerbe- 
! ausstellung im Jahre 1890 entschieden. Unter den Gegnern des 
 ̂ Projektes war u. a. auch Staaismtnister a. D. Delbrück.

—  Die Vorlage betr. die Einverleibung der Berliner V o r­
orte w ird in dieser Session noch nicht eingebracht; die Regierung 
hofft indeß, eine solche dem nächsten Landtage vorlegen zu können. 
Augenblicklich ist es B erlin , welches einer Einverleibung im 
größeren S tile  Widerstand leistet.

—  Behuf- allgemeiner Erleichterung der Volksschullasten 
ist, wie die „P ost" hört, in den nächstjährigen Etat ein Mehr­
betrag von 500 000 Mark eingestellt worden.

—  Wie der „B . B .-Z tg ." von zuverlässiger Seite mitge­
theilt w ird, entbehrt die Nachricht, daß abermals eine Vermeh­
rung der preußischen Klaffenlotterie beabsichtigt w ird, ebenso der 
Begründung, wie der M itthe ilung, daß neue Kollekteure ange­
stellt werden.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam betrug im Jahre 
1893 83 812 Personen (gegen 112 208 im Jahre 1892). Davon 
gingen 39 852 über Bremen, 30 510 über Hamburg. Aus 
deutschen Häfen wurden im vorigen Jahre neben den 70 362 
deutschen Auswanderern noch 97 910 Angehörige fremder Staaten 
befördert. Davon gingen über Bremen 69 548, Hamburg 26 362. 
Ueber S te ttin  gingen im vergangenen Jahre überhaupt keine 
Auswanderer.

—  Die Wechselstempelsteuer-Einnahme im deutschen Reich 
betrug in den drei Quartalen vom 1. A p r il bis Ende 1893 
6 104 765 Mark, 187 233 Mark mehr als im gleichen Z e it­
räume des Vorjahres. Von den 40 Oberpost-Direktionsbezirken 
halten 24 Mehreinnahmen, ebenso Bayern.

—  Die BranntweinprodukLion des deutschen Reichs betrug 
fn der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember v. I .  998 134 
Hektoliter reinen Alkohol gegen 981 353 Hektoliter in demselben 
Zeiträume des Vorjahres.

Sigmaringen, 16. Januar. Der Thronfolger von R u­
mänien und Gemahlin find m it ihrem Sohne hier eingetroffen.

aus persönlichen Gründen allerdings beabsichtigte, seine Ent­
lassung zu nehmen, sich aber doch bereit finden ließ, sein Porte- 
feuille zu behalten.

Rio de Janeiro, 16. Januar. Die Insurgenten haben die 
Belagerung von Bags wegen der Überlegenheit der Regierung^ 
truppen aufgegeben. Beim Rückzug wurden sie von den re­
gierungstreuen Truppen angegriffen. Es entstand ein lebhafter 
Kampf. D ie Insurgenten wurden geschlagen und verloren 
400 Todte. D ie Regierungspartei verlor 40 Todte und 90 
Verwundete.

Ausland.
P ra g , 16. Januar. (Omladinaprozeß.) Die heutige Ver­

handlung begann m it neuerlichen Protesten gegen die Einschrän­
kung der Zahl der Vertrauensmänner. Der Präsident erklärte, 
er werde, so weit es der Raum zulasse, 50 Vertrauensmännern 
Z u tr itt gewähren. Würden die Beschwerden erneuert werden, 
so würde die Verhandlung immer nur gegen je 10 Angeklagte 
geführt und dadurch möglicherweise auf 2 Jahre ausgedehnt 
werden. D ie Angeklagten müßten dann so lange in Untersuchungs­
haft bleiben. H ierauf begann die Verlesung der Anklageschrift.

Kopenhagen, 16. Januar. Der König ist von seiner Erkäl­
tung vollständig genesen.

PeterSburg, 16. Januar. Dem „Regierungsboten" zufolge 
heißt es in dem Telegramm, m it welchem der Kaiser dem Ge­
neralgouverneur von Moskau fü r dessen Neujahrswünsche dankte: 
„G o tt gebe Frieden, Ruhe und allseitiges Wohlergehen uns allen 
und der theuren Heimat."

B e lg rad , 16. Januar. Das in den gestrigen Abendstunden  ̂
verbreitet gewesene Gerücht von dem Rücktritt des Unterrichts- 
Ministers Wesnitsch ist darauf zurückzuführen, daß der M inister

MovwzialrraHrichtesr.
Gollub, 15. Januar. (Ertrunken). Gestern Nachmittag lief der 10 

Jahre alte einzige Sohn deS Schuhmachermeisters R. aus Dobrzy" 
auf der Drewenz Schlittschuh und sprang, um seine Kunstfertigkeit zu 
zeigen, über eine Blänke; glitt dabei aus, fiel in den Strudel und 
ertrank.

Aus dem Kreise Strasburg, 14. Januar. (E in  Jsgdklub) ist in 
unserem Kreise ins Leben getreten; demselben sind bereits 38 Mitglieder 
beigetreten.

Graudenz, 15. Januar. (Städtische Wasserleitung). Im  Stadt­
walde ist gegenwärtig ein Dampf-Pumpwerk im Betriebe, welches seit 
vierzehn Tagen ununterbrochen einen starken Wafssrstrom aus der Erde 
schafft. ES handelt sich hierbei um Vorbereitungsarbeiten zu der Projek­
t ile n  städtischen Wasserleitung und läßt da- Ergebniß der angestellten 
Versuche darauf schließen, daß die durch die Probedohrungen aufgeschlossene 
Quelle im Stadtwalde zur Versorgung der Stadt hinreichen wird.

Rehden, 12. Januar. (Abschaffung der Ofenklappen). Angesichts der 
alljährlich durch die Ofenklappen wiederkehrenden Unfälle ist hier die Ab­
schaffung der Ofenklappen angeordnet worden.

):( Krojanke, 16. Januar. (Kaisersgeburtstag. Sterblichkeit). Der 
auS ca. 90 Mitgliedern bestehende Kriegerverein wird auch in diesem 
Jahre den Geburtstag S r . Majestät deS Kaisers in recht würdiger Weise 
feiern. Nach am Morgen erfolgten! „W.ckeruf" wird um 10 Uhr vor­
mittags gemeinschaftlicher Kirchgang gehalten. Abends versammeln sicb 
die Krieger in ihrem Vereinslokal, wo der Herr Oberamtmann Hackt* 
mann die Festrede halten wird. Im  Anschluß hieran wird unter Fackel- j 
beleuchtung ein großer militärischer Zapfenstreich ausgeführt. Hierauf 
kehren die Mitglieder in ihr Vsreinslokal zurück, wo nach Aufführung 
des Einakters „Am 27. Januar oder die Extrahose" ein TanzkränzckeN 
stattfinden wird. —  I n  das Standesamtsregister sind im neuen Jahre 
bereits 17 Sterbefälle eingetragen worden, während die jährliche Durck- 
schnittszahl nur zwischen 60 und 70 variirt. Im  verflossenen Jahre 
wurden indeß wegen der hier grassirenden Scharlach- und Diphtheritis- 
Epidemie 137 Todesfälle registrirt. Bemerkenswerth ist, daß zumeist Vs 
der Zahl der erkrankten Kinder solchen Familien angehören, die bereits 
in früheren Jahren von der Seucde heimgesucht wurden.

AuS dem Kreise Konitz, 15. Januar. (Besitzwechsel). Die Gold- 
leistenfadrik der »sirma Grüne und Jahrsetz in Czersk ist in den Besitz 
des Fabrikbesitzers Hsrrn Schütte übergegangen.

Mewe, 15. Januar. (Bund der Landwirrhe). Die Hauptgruppe 
Kreis Marienwerder UnkS der Weichsel des Bundes der Landwirthe war - 
zum Sonnabend von dem Vorsitzenden Herrn Rohrbeck-Gremblinerseld 
hierher eingeladen. ES waren 40 Mitglieder, sow.e Gäste auS der Stadt 
und Umgegend erschienen. Viele Herren erklärten ihren Beitritt. ZuM 
ersten Vorsteher wurde Herr Rohrbeck, zu dessen Stellvertreter Herr 
Ritter-utSbesttzer Plehn-Kopitkowo, und zum Rendanten und Schrift­
führer Herr Hermann Grunau-Grünhof gewählt.

Pekplin, 12. Januar. (Kirchliche Einsetzung). Heute wurde der Kuratus 
Heklwig m Bischofswerder 'auf die Pfarrei Jehlenz im Dekanate Tuchel 
kirchlich eingesetzt.

Danzig, 16. Januar. (Provinzialrath). Unter dem Vorsitz des Herrn 
Oberprästoenten v. Goßler fand heute Vormittag im Oberpräsidialgebäude 
eine Sitzung des Provinzialrathes statt. I n  derselben wurden Schul- 
und Gemeindeangelegenheiten verhandelt und über die Verlegung resp. 
Aufhebung von Jahrmärkten Beschluß gefaßt rc.

A u- Ostpreußen, 16. Januar. (Gewitter im W inter). I n  der Nackt 
zu gestern bemerkte man in Ostpreußen ein Gewitter, dessen längere 
Dauer sich durch wiederholtes Wetterleuchten bemerkbar machte.

Schulitz, 16. Jannar. (Gefährlichkeit des HühneraugenschneidenS)- 
Der Bäckermeister Johann Küßner unternahm vor einiger Zeit selbst daS 
Beschneiden seiner Hühneraugen und zog sich hierbei eine Wunde zu, 
die recht bedenklich wurde, sodaß die Aerzte schon die Zehe abnehmen 
wollten. Info lge dieser Wunde sind Blutstockungen eingetreten, an 
denen Herr K. am 13. d. M . starb. Herr K. war Stadtverordneter und 
außerdem seit vielen Jahren Sckuldeputationsmitgtied.

Bromberg, 15. Januar. (Ostdeutscher Sckützenbund). Gestern ist hier- 
selbst ein Ostdeutscher Sckützenbund gegründet worden. Zweck deS Bundes 
ist die Hebung und Förderung des Freihandschießens. Hierzu wird ge* 
plant, in denjenigen Jahren, in welchen ein allgemeines deutsches Bundes 
schießen nickt stattfindet, ein solches für den Ostdeutschen Sckützenbund 
zu veranstalten. Zu der gestrigen Versammlung hatten sich u. a. Schützes 
auS Graudenz, Culm, T h o r n  und andern Städten aus unserem Ofte§ 
eingesunken. I n  den Vorstand wurden gewählt die Herren R . Franke,
R . Schröder und Menning.

Bromberg, 16. Januar. (Versetzung. Aerzteverein). Versetzt ist Herr 
Oberregierungsrath Reichenau von hier nach Münster, woselbst ihm zu* 
gleich die Vertretung des Regierungspräsidenten übertragen ist. —  Vor* j 
gestern fand hier die erste diesjährige Versammlung des Aerztevereins 
des Regierungsbezirks Bromberg statt. Dieselbe war namentlich voN 
auswärtigen Aerzten stark besucht. I n  den Vorstand wurde für ein am - 
eigenen Wunsch ausscheidendes Mitglied Herr Sanitätsrath Dr. Fornek*  ̂
Jnowrazlaw gewühlt. Sodann berichtete Herr Medizinalrath D r. SiedoM* 
grodzki eingehend über ein demnächst einzuführendes neues Jmpfregulatio- 
Schließlich trat die Versammlung in eine Vorberathung der von dew 
Oberpräsidenten für die nächste Sitzung der Posener Aerztekammer ge* 
machten Vorlagen.

Jnowrazlaw, 15. Januar. (Augenkrankheit). Bei der letzten AugeN* § 
revision der Schüler in den hiesigen Elementarklaffen durch Herrn KreA  
physikuS Dr. Schmidt ist bei 124 Kindern Augenentzündung festgestellt 
worden. Bei einzelnen Kindern trat diese Krankheit reckt böswillig aUb 
Die Lehrer sind daher angewiesen worden, diese Kinder während des 
Unterrichtes gesondert zu setzen; auch seien dieselben von Zeit zu 8 ^  
zum Arzte zu bescheiden. Einen Theil der Mitschuld an der Aug?"* 
krankheit tragen, wie ärztlicherseits behauptet wird, die mit rothen Linie^ 
versehenen Schiefertafeln der Schüler. Diese Tafeln sind daher auck aÛ  
den meisten Schulen schon verbannt.

Aus dem Kreise Jnowrazlaw, 15. Januar. (Einen plötzlich^ 
Tod) erlitt in der Nackt vom 12. zum 13. d. M . der Kälhner Wilhelm 
Trojahn zu Adl. Brühlsdorf. E r war im Gafthause zu Johanriisth^ 
eingekehrt und trank hier mit Bekannten. Darauf schlief er ein uN 
blieb, als die Gastwirthsleute sich zur Ruhe begaben, sitzen. Am MorS^'" 
fand man ihn todt an derselben Stelle. .

Schubin, 16. Januar. (Größenwahn). Der hiesige Rentnieist.
K. ist am Größenwahn erkrankt und zur Heilung in eine Wassers 
anstatt nach Görlitz gebracht worden.

Tremeffen, 15. Januar. (Mutm aßlicher Mörder verhaftet).
10. J u li 1867 ist bekanntlich der Kaufmann E. Strelitz hier ermord 
worden, ohne daß der Mörder ermittelt werden konnte. Jetzt erst ria 
7 Jahren ist ein Müller namens Kluczynski in Kletzko dieserhalb oe 
hastet und nach dem Gnescner Gerichtsgefängniß gebracht worden, .«j

Posen, 15. Januar. (Verschiedenes). Erzbischof D r. v. Stablews 
ist seit einigen Tagen an einer Halsentzündung erkrankt. —  Der 
langjährige Leiter des „Kur. Pozn.", Stephan v. Stsblewski, Senior v 
Familie von Stablewski, ist gestorben. — Der diesjährige ^
Frühjahrs-Saatenmarkt für land- und forstwirtschaftliche Säniere^  
findet, wie das „Pos. Tagbl." hört, am Dienstag den 20. Februar 
Lambert'schen Saale zu Posen statt. —  Die Nachricht betr. den ^  st, 
Händler O., die auswärtigen Blättern von hier gemeldet wurde, ist jst 
ständig unbegründet. Von einer Spiritusdefraudation deS Herrn 
an amtlicher Stelle nicht das Mindeste bekannt. . §,je

Schneidemühl, 15. Januar. (Abnormität). Hier befindet 
der „Ostd. Presse" geschrieben wird, ein von außerhalb zur D ehan ^ .^  
hierher übergeführter junger M ann von ca. 20 Jahren, welcher 
Erscheinungen ausweist, wie sie seiner Zeit an dem schlafenden A  jjegt 
in Halls a. S . und auch anderen OrtS beobachtet worden sind. §l* 
schon seit mehreren Tagen in tiefem Schlafe. Das Gefühl ist von 
loschen. Nadelstiche, Erschütterungen rc. bleiben ohne jede Nucktw



auf ihn. Die Ernährung gelang bis jetzt ohne Störung durch Einflößen 
von kräftigen Speisen rc.

Lauenburg, 14. Januar. (Sequestration. Eisenbahnprojekt Leba- 
^auenburg). Das umfangreiche Rittergut Langeböse, dem Herrn von 
jjltzewitz gehörend, ist zur Sequestration gekommen. — Ueber den gegen­
wärtigen Stand der Eisenbahn - Angelegenheit Lebn - Lauenburg liegt 
Authentisches immer noch nicht vor, sicher ist nur, daß der Herr Eisen- 
vahnminifter die Erbauung der Strecke für 1695 in sicherste Aussicht ge- 
uellt hat.___________

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Januar 1894.

— (P e rs o n a lie n ) .  Dem Kreisphysikus Geh. Sanitätsrath 
»)r. Wllde zu Dt. Krone ist der Rothe Adlerorden vierter Klaffe ver­
liehen worden.
. (P ro  v i n z i a  l a u s  schuß). Am Dienstag den 30. Januar tr it t  
der Provinzialausschuß der Provinz Weftpreußen zu einer zweitägigen 
«itzung im LandeShause zu Danzig zusammen.

— ( V e r e i n  p r a k t i s c h e r  Z a h n ä r z t e  f ü r  We st P r e u ß e n  
u n d  P o s e n ) .  Aus Bromberg w ird uns unterm 14. Januar be­
b t e t :  Im  Saale des Hotels „A d ler" tagte gestern Abend und heute 
Vormittag die 4. Versammlung des Vereins prakt. Zahnärzte der Pro­
vinzen Westpreußen und Posen. Der wissenschaftliche Theil brachte zu­
nächst den Bortrag des Zahnarztes Peyser-Posen über die Verantwortlich­
keit des Zahnarztes bei der Narkose, welcher sich eingehend über den 
ganzen Bereich der NarkosenpraxiS erstreckte, die physiologischen W irkun­
gen beleuchtete und namentlich die forensische Seite würdigte. Der 
nächste Vortrag war der des Zahnarztes Abraham-Konitz über das von 
ihm hergestellte neue Zahn- und MundreinigungSmittel „D e n ta lin "; der­
selbe entfaltete sich zunächst über Werth und Wirkung aller bisher be­
kannten Cosmeticis, auch der hierher gehörenden neuesten Erscheinungen 
und schilderte alsdann eingehend die Zusammensetzung deS Dentalin und 
die A rt seiner Wirkung. Herr Zahnarzt Zander-Vrrmberg behandelte 
hieraus recht erschöpfend daS Thema: „Der Zahnarzt als Sachverstän­
diger vor Gericht" an der Hand einer Reihe von Beispielen, in  denen 
das Sachverständigenurtheil eine- Zahnarztes in krimineller Hinsicht von 
überraschender Bedeutung geworden ist. I n  der heute Vormittag fort­
gesetzten Sitzung sprach der Zahnarzt D r. med. Plaefterer I  über Diaph- 
terin, ein neues Antisepticum, welches sich nach den Erfahrungen des 
Redners besser als alle bisher bekannten DeSinficientien für die anti- 
septische Behandlung kranker Zähne eignet. Herr Zahnarzt Schwanke- 
Graudenz, der das Korreferat über dieses Thema übernommen hatte, 
bestätigte auf Grund eigener Erfahrung die Erfolge des Vorredners und 
gab praktische Winke für die Verwendung des M ittels. Der geschäft­
liche Theil beanspruchte dieses M a l recht viel Zeit, weil gegenwärtig Fragen 
von vitaler Bedeutung den zahnärztlichen Stand beschäftigen, so unter 
anderem die Frage der Vorbildung für daS Studium der Zahnheilkunde 
und der enge Zusammenschluß der Kollegen zu Vereinen und der Vereine zu 
einem Vereinsbund, behufs einheitlicher Vertretung und Regelung der 
Standesinteressen. I n  der ersteren Angelegenheit hatte der Vorstand im 
November v. I .  beim Bundesrathe petitionirt und erstattete heute darüber 
und über die Beschlüsse der am 28. Dezember v. I .  in  Berlin  statt­
gehabten Versammlung aller deutschen Zahnärzte Bericht. Schließlich 
wurde für das nächste Vereinsjahr der Vorstand gewählt. Derselbe 
besteht auS Zahnarzt Schwanke-Graudenz Vorsitzender, Zahnarzt Dr. med. 
Plaefterer I.Bromberg stellv. Vorsitzender, Zahnarzt M erres . Danzig 
Kassirer, Zahnarzt Abraham-Konitz Schriftführer. Auch über die A n­
legung einer Bereinsbibliothek wurde Beschluß gefaßt und Zahnarzt 
Flerscher-Danzig zum Bibliothekar ernannt, als Delegirter des Vereins 
bei der nächsten Sitzung des Vereinsbundes deutscher Zahnärzte wird der 
Vorsitzende entsandt. — Nach Schluß der offiziellen Sitzung vereinte ein 
gemeinsames Diner die Theilnehmer der Versammlung noch für kurze 
Zeit bis zur Abfahrt der verschiedenen Züge. Die herrlichen Räume des 
Hotel Adler und die Aufmerksamkeit seines Besitzers, des Herrn Bernhardt, 
welcher die Versammlung m it der Anlage des stattlichen Baue-, den 
Heiz- und Beleuchtungsvorrichtungen bekannt machte, sowie die überaus 
herzliche Ausnahme der auSwärtigen Mitglieder seitens der Bromberger 
Kollegen erhielt alle Anwesenden in einer gehobenen frohen Stimmung. 
Die nächste Versammlung des VereinS soll im August d. I .  in Konitz 
stattfinden.

— ( D i e  K r e i S - M e d i z i n a l b e a m t e n )  sind nach einer Ver­
fügung des Ministers deS In n e rn  verpflichtet, die ihnen von Staats­
behörden im Interesse deS Dienstes aufgetragenen Untersuchungen des 
Gesundheitszustandes kSnigl. Beamten und die Ausstellung des Befund- 
attestes unentgeltlich zu bewirken. Nur wenn zugleich ein ausführliches 
m it wissenschaftlichen Gründen unterstützte- Gutachten erfordert und er­
stattet war, soll wegen der hierauf verwendeten besonderen Mühe­
waltung in einzelnen Fällen ausnahmsweise eine Vergütung bewilligt 
werden.

— ( B e i m  U e b e r t r i t t  v o n  G e n d a r m e n  u n d  Schut z­
m ä n n e r n  i n  a n d e r e  S t e l l e n )  soll nach einer Anordnung des 
M inister- des In n e rn  die volle Dienstzeit der Beamten in der Gen­
darmerie und Schutzmannschaft, als» auch der bis zur Erlangung deS 
Civil-VersorgungSscheins zurückgelegte Theil berücksichtigt werden, sofern 
der Uebertritt im dienstlichen Interesse und nicht etwa zur Strafe erfolgt. 
Dabei kann ein dienstliches Interesse auch dann alS vorliegend ange­
nommen werden, wenn die Uebernahme in eine andere Stellung aus den 
Antrag des betreffenden Gendarmen oder Schutzmanns erfolgt ist, da 
die Natur deS Dienstes in der Gendarmerie und Schutzmannschast es 
ausschließt, daß die Beamten dauernd in  diesem Verbleiben. Ausgeschlossen 
sind jedoch von dieser Behandlung diejenigen Fälle, in  denen es 
sich um die Wiederanstellung pensionirter Gendarmen und Schutzmänner 
handelt.

— ( Wa s s e r f i l t e r ) .  M it  Rücksicht auf die große sanitäre Be­
deutung der Wafferfiltrirwerke, die sich namentlich bei den Cholera­
epidemien ergeben hat, finden der „Voff. Ztg." zufolge demnächst im 
ReichsgesundheitSamt Berathungen über die beste Einrichtung und den 
zweckmäßigsten Betrieb großer Wafferfilter statt. Es werden an diesen 
Berathungen Mitglieder der Cholera-Kommission und andere Sachverstän­
dige theilnshmen.

— ( A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g ) .  B is zum 
1. Januar 1894 waren insgesammt bewilligt 2206 Altersrenten. Von 
diesen sind ausgeschieden durch Tod 270, aus andern Gründen 35, zu­
sammen 305, sodaß am 1. Januqr 1894 1901 Altersrenten-Empfänger 
vorhanden waren. An Invalidenrenten sind bis zum 1. Januar 1894 
Überhaupt 658 bewilligt worden. Ausgeschieden sind inzwischen durch 
Tod 76, auS andern Gründen 12, zusammen 88. M ith in  war am 
1. Januar 1894 ein Bestand von 570 Jnvalidenrenten-Empfängern.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r  T h s r n S ) .  W ir theilten vor einigen 
Tagen aus der Verkehr-statistik der Eisenbshndirektion Bromberg die 
Zahlen über den Personen- und Güterverkehr von den Bahnhöfen Thorn 
rm Jahre 1693 mit, die niedriger waren, als die Ziffern über den 
Eisenbahnverkehr in den Vorjahren. Hieraus läßt sich jedoch nicht ein, 
wenn auch nur geringer Rückgang deS Eisenbahnverkehrs Thorn folgern, 
denn für die allgemeine Beurtheilung desselben muß in Betracht gezogen 
werden, daß sich ein Theil deS Güterverkehrs unserer Stadt in letzter 
Zeit nach dem nahe gelegenen Bahnhof Mocker ableitet. Der Verkehr 
von und nach Bahnhof Mocker aber ist bedeutend; so gingen dort im 
Monat Dezenter u. a. ein: 206 To. Weizen, 700 To. Roggen, 350 To. 
H A r ' .  .^0  Ton. Mühienfabrikate, 126 To. Gerste, 587 To. S p iritus . 
Bon diesen Sendungen war der größte Theil fü r Thorn bestimmt.
.... M it  dem 2Ü. d. M ts . läuft die Frist

^  Steuerdeklarationen ab. Jeder, der zur Selbsteinschätzung 
b a t^ l»  nun >» Aufforderung noch nicht nachgekommen ist,
sl!i> um tue Frist nicht zu versäumen und dadurch

?"ch,ts der Berufung zu begeben. ES ist ein- ganz falsche, aber 
aes°tz°7 d a ^ ^  « " L .  " "  B-stimmung d.S 8 30 deS Einkommenfteuer- 

^  Recht L "  Emlegung der Berufung erst verloren geht, 
Aufforderung zur Deklaration unbeachtet gelassen ist.

Rechtsmittel, B-rusung, Beschwerde, verliert jeder Steuer- 
°«säum.' ^ »ur Einreichung der Deklaration gesiegt" Frist 
b,«^..?"'» ^  ^ gerichtete zweite Aufforderung nicht
hinzu ' "  ^  veranlagten Steuer ein Zuschlag von 25 Prozent

7" (L o tte r ie ) .  Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der 190 
bei 8«' ^Aostenlotterie muß unter Vorlegung der Lose 1. Klasse

^ r lu f t  des Anrechts bis zum I.  Februar, abends 6 Uhr, ersolg?n 
Tkorn ki»,. deut scher  Sc h n l o e r e i n s .  Der OrtSverein
ab im „Thorner Hof" eine Generalversammlung
K . ' S t e l l «  des durch Krankheit behinderten Vorsitzenden Herrn 

ath BehrenSdorff vom stellvertretenden Vorsitzenden Herrn

Gymnasial-Oberlehrer Preuß geleitet wurde. Herr Mittelschullehrer 
Grunwald, der als Delegirter des Ortsvereins an den Verhandlungen 

! des Provinzial-Hauptverems in Königsberg i. P r. theilgenommen, er­
stattete eingehenden Bericht über den Verlauf dieser Versammlung, woran 
sich eine lebhafte Debatte schloß. ES wurde angeregt, die Schule in 
Gorall (Kr. Strasburg) und in Pelplin durch Zuwendung von Werken ! 
deutscher Schriftsteller zu unterstützen, worauf hervorgehoben wurde, daß  ̂
der Verein nur zur Hebung des Deutschtums im Auslande gegründet ; 
sei, eine Unterstützung deS Deutschtums im Jnlande, was ja für West- ! 
Preußen sehr nsünschenSwsrth erscheine, sonach leider ausgeschlossen bleiben 
müsse. Beschlossen wurde, an den Centralvorstand die Bitte zu richten, 
geeignete Schritte dafür zu thun, daß aus den M itteln , welche vor einigen 
Jahren zur Unterstützung deutscher Schüler und deutscher Studenten aus 
den Oftprovinzen bewilligt sind, den durch das Polenthum gefährdeten 
Schulen zur Anschaffung von Büchern Beihilfen gewährt werden. — An- 
geregt ist vom Vorsitzenden des Prsvinzial-Vereins, die Hauptversamm­
lung in diesem Jahre in Thorn abzuhalten. Der Ortsverein wird in 
nächster Sitzung zu dieser Frage Stellung nehmen. — Innerhalb vier­
zehn Tagen wird wieder ein geselliger Abend mit Damen stattfinden; 
ein M itglied des Ortsoereins hat für diesen Abend einen Vortrag zu­
gesagt.

— ( H e r r n  L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g s  A g i t a ­
t i o n s r e i s e  d u r c h  W e f t p r e u ß e n )  hat im Graudenzer „Geselligen" 
eine lebhafte Polemik über die Judenfrage zur Folge, die zwischen A n­
hängern und Gegnern des Antisemitismus geführt wird. W ir erkennen 
gerne an, daß die Graudenzer Juden sich dabei einer strengeren Sach­
lichkeit und überhaupt eines größeren Ernstes befleißigen, als ihre hiesigen 
Stammesgenoffen, welche zu glauben scheinen, daß sie die antisemitische 
Bewegung in  ihrem Organe, der „Thorner Ostdeutschen Ztg.", mit ein 
paar schlechten Witzen abthun können. — I n  Danzig hat Herr v. Lieber­
mann den Zorn der dortigen sozialistischen Führer dadurch erregt, daß 
er die Wechselbeziehungen zwischen Judenthum und Sozialdemokratie in 
das rechte Licht stellte. Schon beim Liebermann'schen Vortrage selbst 
wurde von sozialistischer Seite das W ort ergriffen, zu Montag hatten 
aber in Danzrg die sozialistischen Führer nock eine besondere Versamm­
lung zu dem Zwecke einberufen, um die Wirkung des Liebermann'schen 
Vortrages abzuschwächen. Gelungen ist ihnen das nicht, denn der 
sozialistische Reichstagskandidat, Herr Jochem, welcher über „D ie A n ti­
semiten und ihre wahren Ziele, die Sozialdemokratie und die Juden­
frage" sprach, wärmte lediglich alte Phrasen wie „Der Antisemitismus 
ist der Sozialismus der Dummen" rc. auf, Phrasen, die selbst aus einen 
Sozialdemokraten keinen Eindruck mehr machen.

— ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält morgen Herr Redakteur 
Dr. Pasig einen Bortrag über „D ie Spielhölle in Monaco".

— ( L i e d e r t a f e l ) .  I n  der gestrigen Hauptversammlung wurde 
beschlossen, das nächste Vergnügen Sonnabend den 20. d. M ts . in den 
Räumen des Artushofes zu feiern. Am 6. k. M ts . findet ein Wurstessen 
statt. Die Uebungen werden fortan im Schützenhause abgehalten.

— (C irk u s ) .  I n  der gestrigen, zahlreich besuchten Cirkusvsr- 
stellung erregte das Schulpferd „B and it", welche- von Herrn Milanowitsch 
zum ersten Male vorgeführt wurde, das besondere Interesse der Zu­
schauer. „B an d it" , ein prächtiger russischer Fuchshengst, legte Proben 
einer ausgezeichneten, geradezu bewunderungswürdigen Dressur ab, wie 
sie hier in einem Cirkus kaum schon gesehen sein dürste. I n  allen Gang­
arten der hohen Schule zeigte sich das edle Thier von tadelloser Eleganz 
und auch seine sonstigen schwierigen Exercitien wurden m it vollkommener 
Sicherheit ausgeführt. F ür die Bravourleistungen „BanditS " erntete 
Herr Milanowitsch wiederholten und stürmischen Beifall.

— (D ie  P f l i c h t  z u r  B u c h f ü h r u n g ) .  Das Landgericht Thorn 
hatte am 22. September v. Js . den Kaufmann und Schankwirth Johann 
Domackowski aus Schmelz von der Anklage des einfachen Bankerutts 
freigesprochen, weil derselbe, soweit das von ihm geführte Material- 
waarengeschäst in  Betracht komme, als Minderkaufmann anzusehen und 
deshalb zur Buchführung nicht verpflichtet sei. Der Gesammtumsatz des 
Angeklagten hat 12 000 Mk. im Jahre betragen, wovon 4—5000 Mk. 
auf das Materialwaarengeschäft entfallen. — Die Revision des Staats- 
anwaltes rügte Verletzung des Art. 10 des Handelsgesetzbuches, da der­
selbe nickt allgemein Kaufleute m it geringerem Gewerbebetriebe von der 
Verpflichtung zur Buchführung befreie, sondern nur dann, wenn sie 
Höker, Trödler, Haufirer und dergleichen Handelsleute von geringerem Ge­
werbebetriebe find. Das Geschäft des Angeklagten sei in keiner Weise 
als ein hökerartiges anzusehen. Auch sei es rechtSirrthümlich, wenn nickt 
der gesammte Umsatz in Betracht gezogen sei, denn die Schankwirthschaft 
und der Waarenhandel seien keineswegs vollständig von einander ge­
trennt gewesen. — Das ReichSgerickt erkannte gestern auf Aufhebung des 
Urtheils und sprach sich wiederholt dahin aus, daß der Gesammtumsatz 
in Betracht zu ziehen sei, wenn es sich um die Feststellung handle, ob 
jemand Vollkaufmann oder Minderkaufmann resp. zur Buchführung ver­
pflichtet oder nicht verpflichtet sei.

— (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Ges un de n )  wurden ein HundehalSband auf der Neustadt und 
ein Schlüssel in der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat. — Im  
vergangenen Sommer wurde von der Piplow'schen Bleiche ein weißer 
Kopfkiffenbezug versehentlich mitgenommen. ES wird ersucht, denselben 
im Polizeisekretariat abzugeben.

Ottlotschin, 17. Januar. (Personalie). Der Amisvorsteher Kusel 
in Kutta hat am 1. d. M ts. seine Amtsgeschäfte niedergelegt. Gestern 
fand die Uebergabe seiner Geschäfte an den Stellvertreter Förster Dahlke 
statt. Die Ernennung eines neuen Amtsvorstehers steht baldigst bevor.

— ( E r l e d i g t e  M e d i z i n a l b e a m t e n  st e i l e n ) .  Die Kreis- 
physikatsstelle des Stadtkreises Posen und des Kreises Posen - West, mit 
einem jährlichen Gehalte von 900 Mk. ist erledigt. — Ferner ist die 
Kreischierarztstelle des Kreises Schmiege! und Kosten mit dem Amtssitze 
in der Stadt Kosten und einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. erledigt. 
Geeignete Bewerber um diese Medizinalbeamtenftellen wollen sich unter 
Einreichung ihrer Zeugnisse und ihres Lebenslaufs innerhalb 6 Wochen 
bei dem Herrn Regierungspräsidenten in Posen melden.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  D u e l l ) ,  das vorgestern in  B e rlin  stattfand, 

w ird noch Folgendes gemeldet: D ie Gegner waren der D r. 
med. C. Röwer, Brandenburgstraße 47, und der Inhaber der 
M ilttärausrüstungsfabrtk von G. Scholz Nachfolger, de la Croix, 
Colonnenstraße 56 in  Schöneberg. D r. Röwer verließ am Montag 
früh 5 Uhr »hne ein sichtbarer Zeichen von Aufregung seine 
Wohnung. Gegen 8 Uhr trafen sich beide Gegner im Tegeler 
Forst unweit des Spandauer Weges. Kurz nach 8 Uhr fand 
der Kugelwechsel auf 20 Schritt Distanz unter schweren Bedin­
gungen statt, nachdem der letzte Versöhnungsversuch gescheitert 
war. Beim  achten Schuß tra f de la Croix den D r. Röwer in  
die rechte Seite der Brust. Nachdem dem D r. R. ein Verband 
angelegt war, begab man sich nach dem nächsten Krankenhause; 
der Schwerverletzte starb aber bereits unterwegs. Aus welcher 
Veranlassung der Zweikampf stattfand, weiß man bisher noch 
nicht. Herr de la C rsix, der bis zum M ittag  in  seine Wohnung 
nicht zurückgekehrt war, hat sofort auf dem Kampfplätze die Ab­
sicht geäußert, sich der Staatsanwaltschaft zu stellen, die« auch 
am Nachmittage gethan. Ueber den gefallenen D r. Röwer w ird 
berichtet: E r ist in  Neustrelitz als Sohn des dort noch lebenden
Postraths Röwer geboren. Zwei seiner Brüder stehen als O ffi­
ziere tm deutschen Heere. Röwer studtrte hauptsächlich in B e rlin  
und bestand vor etwa 10 Jahren seine P rü fung als Arzt. E r 
wurde zunächst Schiffsarzt bei verschiedenen Gesellschaften, nament­
lich längere Ze it beim Norddeutschen Lloyd. M it  dem M a jo r 
v. Wtssmann machte er die Expedition nach dem Viktoria-Nyanza- 
See, wurde auf längere Zelt Stationschef südlich vom Fort 
Johnston und kehrte vor etwa 2 Monaten nach B erlin  zurück. 
Der Grund zu den, vorgestrigen Zweikampf soll weit zurück- ! 
liegen und eine Dame betreffen, de la Croix und Röwer ge- ; 
hörte« beide der sogenannten Dienstagsgesellschaft an, die in  den

Viktsriasälen Leipzigerstraße 1S4 tagte. Ehe Röwer nach Afrika 
ging, schien die S treitigkeit beigelegt zu sein. Nun sollen aber be­
leidigende Briefe, die auf die frühere Angelegenheit Bezug hatten, 
geschrieben worden sein, von wem, steht noch nicht sicher fest. 
Diese haben den vorgestrigen Kampf herbeigeführt.

( E i n  j ü d i s c h e r  K i e i d e r h ä n d i e r )  im Südosten 
B erlins ließ dieser Tage, nach der „Kreuzzeitung", an den 
Straßenecken lausende bunter Reklamezettel fü r sein Geschäft, 
das den Namen „K letderbaron" führt, vertheilen, die m it fo l­
gendem „Gedicht" anfangen:

Das Christkind kam auS M a ria  Schoß 
Hier auf die Welt ganz nackend und bloß;
Hätte der heilige Joseph auch damals schon 
Gekannt den berühmten „Kleiderbaron",
E r hätte ihn gewiß — was kann da sein —
Dann eingekleidet höchst nobel und fein 

in  5000 hochelegante W interpaietots u. s. w. u. s. w. "  —  
Dazu bemerkt die „Kreuzzettung: Was sagen hierzu die Juden­
blätter? Werden Ke jetzt auch in  Entrüstungsgeschrei ausbrechen, 
wie damals, als die harmlosen „Fahrkarten nach Jerusalem" in  
der Friedrichstraße vertheilt wurden? Werden ke hier auch nach 
der Polizei rufen? Bewahre! S ie werden die Sache todtschweigen 
und schmunzelnd den „W itz " Eines von ihre Leut' bewundern, der 
wieder nur in der gemeinen Verspottung des fü r die Christen 
Heiligsten seine ganze „Größe entfalten kann. Selbst die „P os t" 
ist entrüstet und bemerkt: D ie Frechheit, die au» dieser A rt 
Reklame spricht, richtet sich von allein.

( „ D  ie  K r a n k h e i t  d e s  B a r o n  R o t h s c h i l  d " )  
Unter diesem T ite l erzählt „L a  Ltbre P aro le " eine sehr heitere 
und dabei sehr lehrreiche Geschichte über eine plötzliche E r­
krankung (?), die den Baron Gustav Rothschild, der bekanntlich 
auf der Liste der Pariser Geschworenen fü r den M onat Januar 
stand, knapp vor dem Tage befiel, an dem das U rtheil über 
den Anarchisten und Bombenschleuderer V a illan t gesprochen 
werden sollte. M an war darauf gefaßt gewesen, daß Rothschild 
ein M itte l finden werde, das ihn von der in  diesem Falle be­
sonders unangenehmen Geschworenenpflicht befreien werde. E r 
hat sich schon mehrere Male in  der im  Gesetze vorgeschriebenen 
A rt und Weise losgekauft und man konnte m it Bestimmtheit 
annehmen, daß der vielfache jüdische M illio n ä r auch diesmal die 
Summe von 1500 Franks opfern werde, um nicht als Ge­
schworener fungiren zu müssen. Unerwarteterweise hat der Herr 
Baron es diesmal verschmäht, von seinem Reichthum« Gebrauch 
zu machen, sondern er hat es vorgezogen, das Krankenlager auf­
zusuchen. E r ließ sich seine Krankheit sogar auf gestempeltem 
Papier von einem Arzte bescheinige« und von der Fakultät be­
stätigen. So kam es, daß Herr von Rothschild krank war, als 
die Geschworenen den Anarchisten verurtheilten.

Neueste Nachrichten.
Rom , 16. Januar. D ie „Agenzia S te fan t" meldet aus 

Carrara, lausende Marmorarbeiter streiken. Bei einem Kampf, 
welcher gestern außerhalb der S tad t zwischen Aufrührern und 
Kavallerie stattfand, wurden durch Gewehrschüsse zwei Aufrührer 
getödtet. I n  der S tad t selbst sind bis jetzt erheblichere Ruhe­
störungen nicht vorgekommen. Es werden noch militärische Ver­
stärkungen erwartet. —  Die Bevölkerung von Carrara wurde 
in  der vergangenen Nacht durch Streiks und Drohungen von 
Ausständigen, die, wie es hieß, in die S tadt eindringen wollten, 
sehr beunruhigt. Durch die Wachsamkeit der Truppen wurde 
innerhalb der S tad t und auf den Landstraßen Ruhestörungen 
vorgebeugt. D ie bewaffneten Haufen zogen sich in  das Gehölz 
zurück. I "  der S tadt lärmte eine Gruppe Ruhestörer vor der 
Kaserne und bewarf dieselbe m it Steinen, zerstreute sich jedoch 
nach einigen Schüssen in die L u ft seitens der Trupen. D ie 
Soldaten verfolgten die bewaffneten Meuterer, die die Tasfilo- 
brücke in die L u ft sprengen zu wollen schienen. D ie Eisenbahn­
strecken werden sorgfältig überwacht. —  Heut« früh trafen zwei 
Schwadronen Kavallerie ein, weitere 500 M ann werden noch 
erwartet. Gegen Abend wurde die S tadt militärisch besetzt und 
sämmtliche Läden geschloffen, da man befürchtet, die Anarchisten 
werden Nacht« in  die S tadt einzudringen versuchen. Außerhalb 
der S tad t wurden Flintenschüsse zwischen den Aufrührern und 
der Kavallerie gewechselt. D ie Aufständischen durchstreiften da» 
Land und versuchten Waffen zu erlangen.

Rom , 17. Januar. Dem „F a n fu lla " zufolge find in  der 
Romagna Unruhen entstanden. —  I n  Monte Carlo brach eine 
Panik aus, da im  Kasino eine Gasexplosion erfolgte, die man 
zuerst fü r ein anarchistisches Attentat hielt. Viele Fremde find 
abgereist.

verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
—  -----— — --------------------------------------------- --

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
17. Jan. 16. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 «/, K o n s o ls .....................................
Preußische 3 '/, "/» K o n io ls ...............................
Preußische 4 °/, K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / « ..........................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e i z e n  ge l ber :  Januar.........................................
M a i ..............................................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Janua r......................................................................
A p ril ...................................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  Januar........................................................
A p ril-M a i ..........................................................

S p i r i t u s : .....................................
50er loko . . . .
70er loko . . . .  ̂ ...............................

Januar . . . . .
A p r i l .....................  ̂ ^

Diskont 4 pCt., LombardzinSfüß 4 '/ ,  pCt.'

2 1 3 -5 5
2 1 8 -3 0

8 5 -6 0
100-75
1 0 7 -4 0
6 7 -2 5

96—90
1 7 6 -
16 3 -0 5
1 4 5 -
1 4 9 -
67V-

1 2 7 -
1 2 7 -
13 1 -2 5
131—75
4 6 -7 0
4 6 -8 0

5 2 -2 0
3 2 -7 0
3 6 -  20
3 7 -  40. 

resp. 5 pCt.

2 1 9 -3 0
218—25

8 6 -7 5
100-60
107—30
67—30
6 4 -7 0
9 6 -8 0

17 6 -1 0
16 2 -7 5
1 4 5 -
1 4 9 -
67°/.

1 2 7 -
127—
1 3 1 -  25
1 3 2 -  
4 6 -5 0  
4 6 -6 0

5 2 -6 0
3 8 -1 0
3 6 -  80
3 7 -  80

^ 4̂ " * 6 s b e r g ,  16. Januar. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
a n p ' F a ß ,  fester. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 51,25 
Mk. Gd., nicht kontingenrirt 31,75 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 18. Januar. 
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 3 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 19 M inuten.



Bekanntmachung.
Die am 2. d. MtS. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Miethen und Pächte für 
städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Grundrenten, Canonbeträge, Aner­
kennungsgebühren, Straßenbaubeiträge, 
Kanalbeiträge u. s. w. sind nunmehr zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
b is spätestens den 28. d. M tS. an die 
betreffenden städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 16. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Uermiethung des der Stadt gehö- 

rigen Holzlagerplatzes am Weichselufer 
oberhalb des ^eriarL'schen Holzplatzes bis 
zu den am Schankhaus III stehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter 
und einer Breite von 14 Meter — 840 
O-Meter groß auf die Zeit vom 1. April 
1894 bis dahin 1895 haben wir einen 
Bietungstermin auf

Dienstag den 3 0 . Januar 1804  
vorm ittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem versiegelte, 
schriftliche Angebote mit entsprechender 
Aufschrift daselbst abzugeben sind. Vorher 
ist eine Bietungskaution von 15 Mark bei 
der Kämmereikaffe zu hinterlegen.

Die Miethsbedingungen liegen im vorge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 13. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 

Thurmes, welcher hinter dem hiesigen Ge- 
risrtsgefängniß gelegen und der westlichste 
der drei an der Grabenstraße stehenden zur 
früheren Stadtbefestigung gehörigen Thürme 
ist (sogenannter „Katzenkopf"-Thurm), von 
sofort bis 1. April 1895 als Lagerhaus 
haben wir einen Bietungstermin auf 

Montag den 2 0 . Januar 1804  
vormittag* 11 Uhr

in unserem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, mit der Aufschrift

„Gebot auf Miethung des Katzenkopf-
Thurmes"

versehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im Bu­
reau 1 während der Dienststunden zur Ein­
sicht aus.

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und 
wollen sich Interessenten dieserhalb an den 
Materialienverwalter des städtischen Wasser- 
leitungslagerplatzes wenden.

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unserer Käm- 
mereikafse zu hinterlegen und die Bedin­
gungen zu unterschreiben.

Thorn den 8. Januar 1894.
______ Der MagistrEt.______

Prlizeiliche Bekanntmachung.
Es ist darüber mit Recht Beschwerde ge­

führt worden, daß auS vielen Häusern der 
S tadt und der Vorstädte Schmutz-, Spül­
wasser in derartiger muthwilliger oder 
nachlässiger Weise in die Straßenrinnsteine 
gegossen wird, daß sich die Flüssigkeit über 
den Bürgersteig und Straßendamm ver­
breitet.

Hierdurch wird bei Frostwetter der Ver­
kehr für Menschen und Thiere gefährdet, 
und auch für die Straßenbahn besonders 
dort gefährlich, wo das Geleis dem Rinn­
steine nahe liegt. Wo in der Nähe Kanal- 
Einlaufschächte vorhanden sind, dürfen die 
Abwässer nicht in die Rinnsteine, sondern 
müssen direkt ia die Einlausschächte ge­
gossen werden.

Indem wir die Familienvorstände und 
Brotherrschaften ersuch:», ihre Angehörigen, 
Dienstboten u. s. w. im Sinne des 8 230 
des Strafgesetzbuchs warnend zu belehren, 
wird nachstehend der K 9 des OrtsstatutS 
vom 1. Ju li 1880 in Erinnerung gebracht:

^Außergewöhnliche V erunrein igungen  - e r  
S traße» , -e s  Vürgersteiges, des L innsteines, 
welche durch nachw eisbares verschulden be­
stimm ter Personen erfolgen, werden au f 
Losten derselben beseitigt.

F ü r die Leseiligung der G lä tte , welche 
nicht durch atmosphärische niederschlage, 
sondern durch m uthw illiger oder unvorstch- 
tig e s  Lusgießen von Flüssigkeiten a n s  dem 
Lause erzeugt werden, bleibt der H au s­
besitzer veran tw ortlich .*
Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß 

auch diejenigen Personen Geldstrafen bis 
zu 30 Mark oder entsprechende Haft zu ge­
wärtigen haben, welche in die öffentlichen 
Wasserläufe, Straßenkanäle und Rinnsteine 
Au-wurfstoffe von Menschen oder Thieren, 
Dung, Küchen- und Gewerbe-Abfälle und 
andere feste Körper erführen oder werfen. 
(Polizeiverordnung vom 10. Januar 1891). 

Thorn den 12. Januar 1894.
Die Polizeiverwaltung.
Konkursversahren.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Cigarrenhändler V»r1 
und S»88v'schen Eheleute
in Thorn wird nach erfolgter Abhal­
tung des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

Thorn den 10. Januar 1894.
Königliches Amtsgericht.

Als langjähriger Lohndiener
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
bestens 0r»i»1»vrx«r, Lahnbiener, 

G«lmerstr«tze 8 .

Bekanntmachung.
Die Zinsen des Maurermeister Lollfrivä 

poeaotrschen „Armenlegats" für das Jah r 
1893 im Betrage von 958,50 Mark sind 
den testamentarischen Bestimmungen gemäß 
von unS vertheilt und durch die Herren 
ArmenbezirkS- und Hospitalsvorsteher am 
34. Dezember 1893 ausgezahlt worden.

Es sind 100 Hospitaliten mit je 1,50 
Mark und 21S andere Bedürftige — zumeist 
einzelstehende Personen — mit Gaben von 
3—15 Mark bedacht worden.

Solches wird der Vorschrift des die 
?oe8ob'sche Stiftung betreffenden Regu­
lativs gemäß öffentlich bekannt gemacht.

Thorn den 12. Januar 1894.
Das Armendirektoriu«.

I'S .lL IL V I»
und Fahnrutuch empfiehlt

v » r l A»11»»H»»rn,
Altftädt. Markt Nr. 23.

» o t s l
mit Restauration in Thor« Westpreußen, 
schönem Concert- und Tanzsaale, mitten in 
der Stadt, 8 Fremdenzimmer, Pferdebahn 
unmittelbar, ist krankheitshalber sofort 
anderweitig zu verpackten und die Möbel 
käuflich zu übernehmen. Erford. 4—5000 
Mark. Vermittler nicht ausgeschlossen. 
Anfrq. unter k. 8. 540 an die Exp. d. Z.

) !6 !8 !6 ! r ) !6 !< M < )!S !0 !G S !r

komlltml livssöx»x
x»x
X'X
x»x

XX
XX

XX

X X
XIX
XIX

x»x

vodr. rüllvkora IkLedk.
In tia d e r : L .  8  v K r a l » .

Kien vom kppanat. 
fnanrö8i8eti63 killancl.

^U86nle8ene Weine.

x«x
XIX
x»x
XX  

XIX

x»x
XIX

x»x
x»x

ÄS

^  Um mein großes Lager vollständig zu räumen, verkaufe von heute ab alle ^  
^  Sorten

5  Herren-. Damen- und Kinderstiefel:
^  von bestem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig ^  

^  empfehle ich die feinsten Kallschuhr» Filzschuhe und Filzstiefel» sowie russ. d  
^  Gummischuhe. ^

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt. ^

^  k>rz?1i ü 8k i ,  Thorn, Seglerstraße 28. *" *

Sportschlittschuhe
empfiehlt zu billigsten Preisen

1  lliaeöaclci-Thorn.
Bin heute hierselbft

ttoisl „Zoluvarrsr LlUer"
eingetroffen.

ködert kulhörombeeg,
Pianoforte-Niederlage.

I n «  27. d. MtS. werde«
«v

cv
S

k>ian,8l
! Keigenspiklkr 
! Lello- ollen Flötenspieler
gesucht. Auskunft ertheilt die Exp. d. Z

C h i n M k  N c h t i s a l l t » ,
prima Doppelüberfchlüger, a 6 Mark. 
Paar 7Vs Mark. Graue Papageien, 
gut sprechen lernend, L 18 Mark. Nach­
nahme. Lebende Ankunft garantirt.
Luetav 8elilegel, ttamburg 3.

kosssckiäckterei.
AM- Jeden Abend von 3—7 "WV

kouletten (dki88)
________per Stück 5 Pf.________
Wohnungen z. verm. Krückeustr. SS.

s. üilMKl, l l a n ä s e t u i l i e

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten  Preisen. "WU

X u s s l .

AM M M M x K
0 S  »

8 « I » i n i « ; U s v t 8 v r n s

6 r A M r « .I i r t z u r t z
liefert billigst die Schlosserei von

W ittm aiLN , Mauerstr. 70.
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

Zs. IiueL^iL8lLl, Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

AM^ Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. "WG____________

SileMll- unil llolrssrge
AM- billigst bei

0 .  L a r t l s ^ L k i ,
________ Heglerstratze 13._________

Ein Laden,
orin seit 6 Jahren eine Buchhandlung 
trieben wird, ist zu vermiethen

Heiligegeistftr. l9.

ZurAbholung vonM ter
zum rmd vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur L oetteL lv r) 
Inhaber: Paul lllever, 

Brückeustratze 6.

H iu s b k ß tz k l-N k lk i« .
W o h n n n g s a n z e ig e n .

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angs.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4332 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderftr. 19.
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
5 „ 1. „ 800 „ Brückenstr. 4.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „ 2. Et., 432 „ Strobandstr. 6.
3 „ Parterre 400 „ Brückenstr. 8.
4 „ Erdgesch. 400 „ Mellienstr. 136.
4 „ 3. Et., 400 „ Strobandstr. 6.
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ 1. „ 360 „ Gerberstr. 13/15.
3 „ 2. „ 345 „ Gerberstr. 13/15.
3 „ Part. 330 „ Mellieustraße76.
3 „ 1. Et., 320 „ Schulstraße 17.
3 „ 1. „ 275 „ Brückenstr. 26.
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellienstraße 66. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderftr. 10.
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobstr. 17.
3 „ 2. Et., 255 „ Mellienstr. 58.
3 „ Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ CoppernikuSstr.5.
3 „ 2. „ 200 „ Mellienstr. 136.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeistftr. 6.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
2 „ Part. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
2 „ I.E t. möb!.27 „ Breiteftraße 8.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 ,, I.Et.möbl. 10 „ Schloßstraße 4.

lieuisekss fabellral l. Kange8,
hält auf Lager und offerirt

8 in g e k -8 ^ 8 le m
mit allen Verbesserungen zum Preise von

S I r r r k  5 « ,  S O  7 « ,  7 S .
Reelle Garantie -

IVl. iLIammer,
Brombergerstraße 84.

Zur Theilnahme an dem Erft- 
unterricht der 6jährigen Tochter 

eines auf der Bromb. Borst, wohnenden 
Offiziers durch einen Elementarlehrer können 
sich Mitschüler (Knaben oder Mädchen) sofort 
melden. Näheres in der Exped. zu erf.

Vom l. April, auch sof. finden 
^  Pensionäre freundliche Auf­
nahme. Unter Nr. 30. a. d. Exp. d. Zig.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung tt. LILS88.

sowie
fertigt

Lildereinrahmungen
ie sämmtliche Glaserarbe
igt sauber und billigst an

Glaserarbeiten
— -- an
die Bau- und Kunstglaserei

18. N e lv lis l, Bachestraße 2.

M Zämml.Iiebe btzboräUckerssits vor- W  
W  ^eseliriebenen

2vr

I IllVllüMM- lllll! Iltm -1  
V6r8icktzrullK,

80>vi6

Unfall-^nreigen
I kür äie 8eruf8seno886N8okaften I

ginä stets vorrätüi^ 
in äer

W  v .  IZ o m I» ro ^ v 8 k L  s e i l e n  I  
« n e l l c k e n e i i e r e l .

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

L id e n -M n in lic h k k itk il
sind von sofort zu vermiethen.

Callas kuotuuLlm, Brückenstr. 34. 
Iftz ie P av tev re -M o h n u n g  im lutherischen 
S *  Pfarrhaus (Bachestraße 10) ist vom 1. 
April cr. zu vermiethen.

v i i r o v s
klumenieltl L Koläkette,r  s  o  «  sl.
Donnerst«« den 18. Januar er.:

Abend« 8 Uhr:
AM" G r o ß e  "WW

Gala-Uorstellung.
Zum Schluß:

E in e Hochzeit auf Helgoland
oder: Ebbe und Flnty.

____________ Die Direktion.
I n  hiesiger Forst kommen zum Verkauf:

ca. 8V0 Stämme
k i t z k l n - k M l l h I r ,
gefällt liegen bereits 450 Stämme, die in 3 
Klaffen sortirt und nach Meldung beim 
Förster koeller jederzeit besichtigt werden 
können. Außerdem täglich in den U o r- 
Mittagsstunden erhältlich:
Kiefern-Kloben a 4,6 N. p. M ir .  
Kies.-SjjllltstMenll3,6N .p .M tr. 
Kiesern-Strauch a 2,6 N. p. Klftr.

Etwaige Kaufofferten auf das Bauholz, 
welches im Ganzen oder in größeren Posten 
abgegeben wird, bitte an mich persönlich 
zu richten.

S ä n g e r a u  den 15. Januar 1894.
k i e k t e n ._____________

Heute Donnerstag Abend:
frische Flaki

empfiehlt

______ vis-ä-v is  äem  Kgl. l.an ägee lo k t.

Thalgarten.
Heute Donnerstag den 18. Januar:

Wurstessen
bei______ L e e L lro H v s lL l .
Strobandstr. 15 bei O a rl 8eI»iLtLv
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen._______

kin kl. möbl. Ammer
wird an eine AM* Dame zu verm. 
gewünscht. Strobandstr. 16, pari, r. 
Mss" Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Küche 
AM" und Zubehör, v. 1. April d. I .  zu verm. 
AM?" LilLtttlt«, Bromb. Borst. 1. Linie. 
/L tu t möbl. Borderzim., mit a. o. Beköst., 
d  von sofort zu verm. Mellinstr. 88, II. 
c) Mohnungenz pari. und in der 1. Et., 
^  von je 2 Stuben nebst Küche, Stall, 
Keller und Gartenland, vom 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerstr. 9. -l. Ueätke.

Eine Parterre-Wohnung,
3 Zimmer u. Zub., zu verm. Bäckerstr. 6. 
E.f.m.Z.,m.a.o.Pens., b. z.v. Tuchmacherstr.4,1'. 
M in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
xx erfrag-n Mauer- und Breitestr.-Ecke.

E L möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur- 
scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste 33,11.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und Schlosserrverkstatt
vermiethet________________ f. 81epkan.
Möbl. Zim. v. sof.z. verm.Tuckmacherstr.20.

K  Eis Laden mit Wohnung, T
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stsllung für 1 Pferd 
hat zu verm. ss. blllr, Culmerstr. 20, 1 Tr. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13̂  
i ^ in  möbl. Zimm. m. u. o. Beköstigung 
xx zu vermiethen bei tt. 8imon, Breitestr.
^ L ll l l lN ir  t2 Pf.), Remise, Burschenstube 
Hl-llllUUA ist Ill6llien8lr. 89 z. vermiethen.

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstratze l2.______ ^utLvkbavk.
A^rückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
"XX von sofort zu verm. 1ullu8 I(U8S!.

Kromberger Uorstadt Ur. 4 6  vom 
1. April 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken- 
straße 10.____________________________ _
3 freundliche Zimmer nebst Küche,

Zubehör und Veranda im Gartengrundstück 
Mocker> Rayonstraße 13. sofort oder 
vorn 1. April billig zu vermiethen.

Cin Herren-Pelzkragen verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Elisabethstraße 20. 2 Tr.
Täglicher Kalender.

1894.

Januar . . . 

Februar . .

M ä r z ____

's
ß
<»
20
27

"s
10
17
24

's
10
17
24

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  Skt tn Thorn.


